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Ferienlektüre

Ein anderer Blick
auf den Konflikt
in Palästina
SOMMERSERIE Auf ihrer vierwö-
chigen Reise durch Indonesien
im Juni hat KristelMarbachdas
Buch «Das Flüstern der Schat-
ten» von Jan-Philipp Sendker
gelesen. «Das Buch ist sehr
spannend», sagt die Spielerin
des TS Volley Düdingen. Der
Roman biete einen Einblick in
die chinesische Kultur. «Ich
kenne China nicht gut und ha-
be mehr darüber erfahren, wie
die chinesische Gesellschaft
und Politik funktionieren.» Das
Buch sei eine gelungene Mi-
schung aus Krimi, Liebesge-
schichte und etwas Philoso-
phie. «Es ist angenehm zu le-
sen, regt aber auch zum Nach-
denken an.» Kristel Marbach
hatte noch ein zweites Buch im
Reisegepäck: «Wilde Schwäne»
der chinesischen Schriftstelle-
rin Jung Chang. Das Buch stellt
anhand eines Familienepos die
Geschichte Chinas zwischen
1909 und 1978 dar. «Dafür hat
es mir in den Ferien aber nicht
mehr gereicht.»
Kristel Marbach empfiehlt

aber ein anderes Buch – auch
dieses spielt ausserhalb Eu-
ropas: «Während die Welt
schlief» von Susan Abulhawa.
Es erzählt die Geschichte einer
palästinensischen Familie, de-
ren Leben sich grundlegend
ändert, als 1948 der Staat Israel
ausgerufen wird. «Auch dieser
Roman bietet einen Einblick in
eine andere Welt», sagt Mar-
bach. Ihr gefällt der positive
Blick am Anfang des Buches
auf die Kultur der Palästi-
nenser; dass «nicht immer
nur über den Konflikt ge-
schrieben wird». Dieser aber
fällt dann doch über die Fami-
lie herein. «Daher ist das Buch
auch voller Tragik und keine
leichte Kost – aber ich würde
es doch empfehlen.»
Wenn Kristel Marbach liest,

dann hält die Studentin der
Sozialwissenschaften immer
ein richtiges Buch in den Hän-
den, keinen E-Reader. «Mir ge-
fallen Bücher, und ich gehe
auch gerne in Buchhandlun-
gen.» Sie behält die meisten
Bücher. «Entdecke ich ein
wirklich gutes Buch, kaufe ich
weitere Exemplare und ver-
schenke sie.» Sie leiht aber
auch Bücher aus. «Meine Bü-
cher sehen eh meist ziemlich
mitgenommen aus, ich bin da-
rum nicht heikel.»
Kristel Marbach liest oft –

aber meist Texte für ihr Stu-
dium. «Bücher lese ich, wenn
ich viel Zeit habe oder warten
muss.» Auf ihrem Nachttisch
stapeln sich mehrere Bücher;
meist hat sie auch mehr als
eines zu lesen begonnen.
«Wenn mich eine Geschichte
nicht so packt, lasse ich sie et-
was auf der Seite und beginne
ein anderes Buch.» njb
Buchtipp: Susan Abulhawa: «Während
die Welt schlief». Dianaverlag, 2012.

Ferienzeit ist auch Lesezeit. Diesen
Sommer über erzählen uns prominente
Freiburgerinnen und Freiburger, was sie
in den Ferien gerne lesen.

Kristel Marbach. Bild cr/a

Das TramNummer eins steht bereit
Jahrelang hat der Verein Fritram für historische Trams und Busse nichts unversucht gelassen, um die erste Generation
von Tramwagen zurück nach Freiburg zu holen. Nun steht der neue Standort bereit und die Überführung kurz bevor.

FAHRETTIN CALISLAR

Helmut Eichhorns Augen
glänzen, wenn er sich in der
Halle in Givisiez umschaut.
Dabei wirkt sie nicht beson-
ders spektakulär. Für den Prä-
sidenten des Vereins Fritram
für historische Trams und
Busse steht eine lange Ge-
schichte vor einem glückli-
chen Ende. «Für uns wird da-
mit ein Traumwahr.» In dieser
Halle soll am 19. August das
«Tram Nummer eins» zu ste-
hen kommen: die erste Kom-
position der Freiburger Stras-
senbahn, die ab 1897 auf den
verschiedenen Linien der
Stadt fuhr. 1965 brach Frei-
burg sein verhältnismässig
weitläufiges Tramnetz ab.

Es eilt allmählich
Zurzeit sind drei Busse der

Freiburger Verkehrsbetriebe
aus mehreren Epochen im Be-
sitz desVereins sowiedasTram
neun, das zur zweiten Genera-
tion auf Freiburger Schienen
gehörte. Das nun dazustossen-
de Tram eins gehört dem Ver-
ein schon länger, war aber an
seinem alten Standort in Paris
untergebracht. Nun seien ihre
französischen Partner unter
Druck geraten und müssten
ihre Lagerräume leeren, so
Eichhorn. «Damit ist für uns
der Zeitpunkt gekommen, das
Fahrzeug zu überführen.» Ge-
kostet hat das Tram den Ver-
ein einen symbolischen Euro.
Eine Spezialtransportfirma für
Trams bringt es nachGivisiez.
Die gegen neun Tonnen

schwere alte Kompositionwird
in Givisiez in einer Ecke einge-
stellt. Die Freiburger Original-
schienen aus dem Jahr 1897
stehen zu diesemZweck schon
bereit. Im Vergleich zu ande-
ren war das Freiburger Tram
übrigens klein – es bot 30 Pas-
sagieren Platz – und zog kei-
nen Anhänger. «Sonst wäre die
Lausannegasse nicht zu be-
wältigen gewesen», sagt Eich-
horn. Denn dort führte eine Li-
nie damals durch.

Existenz nicht sicher
Fritram hat sich in der alten

TPF-Halle schon vor über

zehn Jahren eingemietet und
hofft natürlich, das Tram so
lange wie möglich behalten zu
können. «Aber wir stehen im
Mietverhältnis, das kann sich
rasch ändern.» Eichhorn erin-
nert daran, dass, sollten die
Arbeiten am Tram neun ein-
mal beginnen, diese gut und
gern bis zu zwei Jahre in An-
spruch nehmen könnten. Und
müsste der Verein einmal aus
der Halle ausziehen, stünde er
vor einem Scherbenhaufen.
«Dann würden unsere Fahr-
zeuge zur Disposition stehen»,
sagt Eichhorn.
Der rund 70 Mitglieder zäh-

lende Verein setzt sich schon
länger für die Heimholung
des Fahrzeuges ein. Eigentlich
hatte er gehofft, mit der alten
Komposition auch gleich in
eine neue Unterkunft zu zie-
hen. «Wir streben eine definiti-

ve Lösung an. Nun bleibt es
halt eine Zwischenlösung»,
bedauert Eichhorn. Zudem:
Die Fahrzeugflotte des Vereins
habe nun eine Grösse erreicht,
so Eichhorn, dass er sie gerne
der breiten Öffentlichkeit zu-
gänglich machen würde. «Wir
haben ein Museumskonzept,
das wir gerne umsetzenmöch-
ten.» Deshalb sucht der Ver-
ein weiterhin nach einer Mög-
lichkeit, unter einem Dach
eine Reparaturwerkstatt – na-
mentlich für das Tram neun,
an dem noch viel Hand an-
gelegt werden muss, um es
aufzupäppeln –, ein Lager und
einen Ausstellungsraum zu
vereinigen.

Zeit zumKlinkenputzen
Eichhorn und seine Freunde

haben sich schon vertieft Ge-
danken gemacht. «Pläne ha-

ben wir, doch fehlt uns ein
starker Partner, der dies mit
uns zusammen realisieren
könnte.» Konkret geht es im
Idealfall um eine Investition
von bis zu dreiMillionen Fran-
ken. Doch natürlich sei das
Verhandlungssache.
Der Verein versuche auch

thematische Synergien zu fin-
den, also einen Bezug zum
Partner. «Sobald das Trameins
da ist, gehen wir mit unserem
Projekt Klinken putzen.»
Durch die Ankunft des Trams
Nummer eins könne sich der
Verein aber auch auf die Suche
nach einem neuen Quartier
konzentrieren. Verschiedene
mögliche Standort schweben
Eichhorn vor, doch die Überle-
gungen befänden sich erst in
den Anfängen und er wolle
keine Einzelheiten bekannt ge-
ben (siehe Kasten).

Helmut Eichhorn freut sich sehr: In diese Halle wird das Tram Nummer eins am 19. August von Paris her gebracht. Bild Aldo Ellena

Organisatoren erwartenmassiv
mehr Verkehr an der «Air 14»
Die Organisatoren der
Flugschau «Air 14» in Pay-
erne haben ein gross ange-
legtes Verkehrsregime auf
die Beine gestellt. Es um-
fasst Bahn und Strasse.

PAYERNE An der nationalen
Flugschau vom 30. und 31. Au-
gust respektive 6. und 7. Sep-
tember in Payerne erwarten
die Organisatoren einen gros-
sen Publikumsaufmarsch. Sie
rechnen mit täglich 100000
Besuchern an den Wochenen-
den und mit je 20000 Gästen
pro Tag unter derWoche.
Um den motorisierten und

den öffentlichen Verkehrmög-
lichst reibungslos abwickeln
zu können, haben sie ein
ganzheitliches und übergrei-
fendes Verkehrsregime lan-
ciert. Dieses wird in der ak-
tuellen Ausgabe des Newslet-
ters des Luftwaffenstützpunk-
tes Payerne erläutert.

Die auffälligste Massnahme
auf regionaler Ebene ist die
Einstellung der Zuglinie zwi-
schen Yverdon und Freiburg
über Payerne sowie derjenigen
von Payerne nach Murten
während der Zeit des grössten
Verkehrsaufkommens. Damit
sollen Kapazitäten für die Son-
derzüge des Fernverkehrs ge-
schaffen werden. Die Fahrgäs-
te werden mit Bussen zu den
Haltestellen der Gratis-Shut-
tles gebracht, welche zum
Festgelände fahren. Diese Hal-
testellen stehen an den Bahn-
höfen von Payerne, Cugy und
Corcelles-Nord.

Für Auswärtige gesperrt
Zu diesen Bahnhöfen führen

auch die Fernlinien. Die Son-
derzüge werden von Kerzers,
Freiburg, Yverdon, Lausanne
und Palézieux Richtung Payer-
ne geführt. An den Bahnhö-
fen stehen Informationen, und
die Sonderfahrpläne sind im

Internet publiziert, schreiben
die Organisatoren.
In der Region zwischen Bus-

sy und Grandcour sind wäh-
rend der Festivitäten auch ver-
schiedene Strassen gesperrt
oder stark beeinträchtigt. Dies,
um einen Verkehrszusammen-
bruch auf den betroffenen
Strassen zu vermeiden. Auch
in Payerne werden bestimmte
Achsen durchgehend oder bei
Bedarf gesperrt. Die Anwohner
der entsprechenden Gemein-
den können bei der Verwal-
tung eine Sondergenehmi-
gung beziehen. Diese berech-
tigt sie, auch während der
Sperrung passieren zu dürfen.
Velofahrer können gemäss

der Verkehrsplanung am
nächsten beim Eingang zum
Festgelände parkieren, auch
Motorradfahrer müssen nicht
weit laufen. Von den Auto-
parkplätzen führen Fusswege
oder zum Teil auch die Shut-
tle-Linien zum Flugplatz. fca

Sie knackten dreizehn
Billettautomaten der TPF
1000 Franken haben letz-
ten Sommer fünf junge
Männer erbeutet, als sie
Billettautomaten knack-
ten. Der Sachschaden war
deutlich höher.
FREIBURG Letzten Sommer ha-
ben fünf jungeMänner Billett-
automaten der Freiburgi-
schen Verkehrsbetriebe TPF
aufgebrochen: In mehreren
Nächten haben sie – in wech-
selnden Zusammensetzun-
gen – nachts in Villars-sur-
Glâne, Belfaux, Granges-Pac-
cot und Marly insgesamt drei-
zehn Automaten geknackt.
Dabei haben die 20- bis 25-
Jährigen knapp 1000 Franken
erbeutet. Der Sachschaden
fiel um ein Vielfaches höher
aus. Die TPF haben denn auch
Zivilklage für eine Gesamt-
summe von 15600 Franken
eingereicht. Vier der Männer
sind zudem in die Kinderta-

gesstätte Casse-Noisettes in
Romont eingestiegen, haben
die Räume durchwühlt und
eine Sparbüchse mit 50 Fran-
ken eingepackt.

Bedingte Strafen
Der Freiburger Staatsanwalt

Raphaël Bourquin hat nun die
Männer mittels Strafbefehl
wegen Diebstahls, Sachbe-
schädigung und versuchten
Diebstahls verurteilt. Je nach-
dem, an wie vielen Taten die
Einzelnen beteiligt gewesen
waren, und je nach Vorstra-
fenregister fallen die Strafen
unterschiedlich hoch aus; al-
lerdings sind sie alle bedingt.
Die Geldstrafen betragen 30
bis 180 Tagessätze, die Be-
währungsfristen laufen über
zwei bis drei Jahre. Die Bus-
sen liegen zwischen 300 und
1400 Franken. Dazu trägt je-
der der Verurteilten Verfah-
renskosten in der Höhe von
300 Franken. njb

F ritram sucht ein neues
Heim. Die naheliegen-
de Option wäre das ge-

plante Betriebszentrum der
Freiburger Verkehrsbetriebe
in Givisiez. Auch wenn der
Verein privat ist, bestehen
ideelle Verbindungen. Auch
die Blue Factory auf der Pe-
rollesebene wäre als Standort
möglich – waren doch die
Trams die technische und
mobilitätspolitische Innova-
tion im damaligen Freiburg.
Schliesslich besitzt Groupe E
beim Kraftwerk in der Mage-
ren Au noch eine Halle, ein
Stück Technik- und Indust-
riegeschichte. Auch dies wür-
de zu Fritram passen. fca

Fritram:
Viele Standorte
sind denkbar


